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Bekanntmachung

Betreffend Beschlagnahme und Bestandserhebung von Nuß¬
baumholz und stehenden Nutzbäumen. Bom 15. Januar

1916.
Nachstehende Bekanntmachmng wird hiermit auf Ersuchen

Bes Königlichen Kriegsministeriums mit dem Bemerken zur
^allgemeinen Kenntnis gebracht, daß jede Zuwiderhandlung
gegen die Vorschriften, betreffend Beschlagnahme, Bestands-
erhedung und Lagerduchführung auf Grund der Bekannt¬
machung über Vorratserhebungen vom 2. Februar 1915
(Reichs-Gefetzbl. C . 54) in Verbindung mit den Bekannt¬
machungen vom 3. September 1915 <Reichs-Gesetzbl. S.
549) und vom 24. Oktober 1915 (Reichs-Geschbl. S . 664)' )
sowie auf Grund der Bekanntmachung über die Sicherstellung
von Kriegsbedarf vom 24. Juni 1915 (Reichs-Eefetzbl. S.
357), in Verbindung mit den .Ergänzungs-Bekanntmachungen
vom 9. Oktober 1915 (Reichs-Gesetzbl. C . 645) und 25. No¬
vember 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 778)" ) bestraft wird,
soweit nicht nach allgemeinen Strafgesetzen höhere Stra¬
fen verwirkt sind.

8 1. Inkrafttreten der Anordmmgen.
Tie Anordnungen dieser Bekanntmachung treten mit

ihrer Verkündung in Kraft.
8 2. Von der Bkianntmachmtg betroffene Gegenstände.

Von dieser Bekanntmachung werden betroffen:
1. Vorräte an Nutzbaumholz mit einer Mindeststärke

von 6 Zentimeter, einer Mindestlänge von J00 Zen¬
timeter und giner Mindestbreite von 20 Zentimeter,

. 2. alle stehenden Walnutzbäume, deren Stämme bei einer
Messung in Höhe von 100 Zentimeter über dem
Boden einen Umfang von mindestens 100 Zenti¬
meter aufweisen.

Nicht betroffen von der Bekanntmachung werden Er¬
zeugnisse aus Nußbaumholz (wie z. B . Möbel).

8 3. Don der Bekanntmachung betroffen« Personen.
Von dieser Bekanntmachung werden betroffen:

* 1.alle natürlichen oder juristischen Personen, Kommunen,
öffentlich rechtlichen Körperschaften und Verbände,
welche Gegenstände .der jm 8 2 aufgeführten Art
in Gewahrsam haben, oder in deren Betrieben solche
Gegenstände erzeugt oder verarbeitet werden, oder
für welche sich die Gegenstände unter Zollaufsicht,
oder auf deren Grund und Boden sich die Walnutz¬
bäume befinden,

2. alle Empfänger solcher Gegenstände nach Empfang
derselben, falls die Gegenstände am Stichtage (85)
sich auf dem Versand befinden und nicht bei einer
der unter 1. Zeichneten Personen usw. in Gewahr¬
sam oder unter Zollaufsicht gehalten werden.

- - 8 4. Beschlagnahme.
Tie im 8 2 bezeichneten Gegenstände werden hiermit

beschlagnahmt.
Trotz der Beschlagnahme ist ihre Verarbeitung zu Ge¬

genständen des Kriegsbedarfs und ihre unmittelbare Ver-
äutzerung an staatliche Militärwerkstätten gestattet. Aützer-
dcm darf ihre Verarbeitung oder Veräußerung erfolgen,
wenn der Verarbeiter oder .Erwerber nachweist, daß sie zur
Erfüllung eines militärischen Lieferungsauftrages erfolgt. Als
Nachweis gilt eine schriftliche Bescheinigung des Königlichen
stellvertretenden. Generalkommandos, in dessen Bezirk der
Verarbeiter oder Erwerber seinen Wohnsitz hat.

Tie Veräußerung und Verarbeitung der im 8 2 bezeich¬
neten Hölzer, die zur Herstellung von Gegenständen des
Kriegsbedarfs nicht geeignet sind, ist allgemein gestattet,
falls der Verkaufspreis für das Kubikmeter (Festmeter)
der Ware 60 Mark nicht übersteigt.

*) Wer vorsätzlich die Auskunft, zu der er auf Grund
dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist
erteilt oder wissentlich unrichtige oder unvollständige An¬
gaben macht, wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder
mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark bestraft, auch können
Vorräte, die verschwiegen sind, im Urteil für dem Staate
verfallen erklärt werden. Ebenso wird bestraft, wer vor-
Mich die vorgeschriebenen Lagerbücher einzurichten oder zu
luhren unterläßt . Wer fahrlässig die Auskunft, zu der er
cu i ®ntnb dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht in der
Lftetzten Frist erteilt oder unrichtige oder unvollständige
ungaben macht, wird mit Geldstrafe bis ^ u dreitausend Mark
oder «m Unvermögensfalle mit Gefängnis bis zu sechs Mo¬
naten gestraft . Ebenso wird bestraft, wer fahrlässig die
Eg ÎlltNebenm Lagerbücher einzurichten oder zu führen unter-

**) Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geld¬
strafe bis zu zehntausend Mark wird, sofern nicht nach all-
ftrafE n̂ ^ ^ ^)gesetzen höhere Strafen verwirft sind, be-

I. . . .
2-®?r unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand bei-

seneschafft, beschädigt oder zerstört, verwendet, ver-
kauft oder kauft, oder ein anderes Veräutzerungs- oder
Erwerbsgeschäft über ihn abschließt;

3. wer der Verpflichtung, die beschlagnahmten Eegen-
itände zu verwahren oder pfleglich zu behandeln, zu¬
widerhandelt ;

4. wer den nach § 5 erlassenen Lusführungsbestimmungen
Mwiderhandelt.

8 5. Meldepflicht.
Tie im 8 3 bezeichneten Personen unterliegen bezüglich

der im 8 2 bezeichneten Gegenstände einer Meldepflicht.
Maßgebend für die Meldepflicht ist der mit Beginn

des 15. Januar 1916 (Stichtag) vorhandene Bestand.
Tie Meldung hat zu erfolgen:
a) bei den Vorräten an Nußbaumholz (8 2 Ziff . 1)

nach Kubikmetern (Festmetern),
b) bei den Walnutzbäumen (8 2 Ziff . 2) nach Stamm¬

zahl und Umfang, dessen Eröhenangabe von 20 Zen¬
timeter zu 20 Zentimeter nach oben abzurunden ist.

Tie Bestandsmeldungen sind bis zum 25. Januar 1916
unter Benutzung der vorschriftsmäßig auszufüllenden amt¬
lichen „Meldescheine für Nußbaumholz" (§  6 ) an die Kriegs-
Rohftoff-Abteilung, Sektion y . II . des Königlich Preußi¬
schen Kriegsministeriums, Berlin SW 48, Verlängerte Hede-
mannstratze 10, zu erstatten.

8 6. Meldescheine.
Tie Meldescheine nebst Briefumschlägen sind anzufor¬

dern bei:
den Landratsänttern, Kreisämtem und Polizei-Präsidien.

Tie Anforderung hat auf einer Postkarte (nicht mit
Brief ) zu erfolgen, die nichts anderes enthalten darf als
die Kopfschrift „Betrifft Meldescheine für Nußbaumholz",
die kurze Anforderung der Meldescheine und die deutlich«
Unterschrift mtt genauer Adresse. Auf einem Meldeschein
darf nur der Vorrat eines Meldepflichtigenangegeben werden.

Wer gemäß 8 5 Gegenstände zu melden hat, deren
Eigentümer er nicht ist, hat jene Gegenstände gesondert von
den eigenen unter Bezeichnung des Eigentümers auf dem
Meldeschein anzugeben.

Ter Meldeschein selbst darf weitere Mitteilungen als
die Meldung nicht enthalten ; auch.dürfen bei Einsendung der
Meldescheine andere schriftliche Erklärungen jn demselben
Briefumschlag nicht beigefügt werden.

8 7. Lagerbuchführnng.
Wer die im 8 2 Ziffer 1 bezeichneten Vorräte an

Nußbaumholz aus Anlatz des Handelsbetriebes oder sonst
des Erwerbes wegen in Gewahrsam hat , mutz ein Lager-
buch führen, aus dem jede Aendcrung an Bestandsmengen
und ihre Verwendung zu ersehen ist. Soweit der Melde¬
pflichtige bereits ordnungsgemäß ein derartiges Lagerbuch
führt , braucht er kein besonderes Lagerbuch einzurichten.

8 8. Ausnahmen.
Tie Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Königlich Preußischen

Kriegsministeriums ist ermächtigt, Ausnahmen von diefen
Anordnungen zu gestatten.

8 9. Ainfragen und Anträge.
Anfragen und Anträge sind an die

Kriegs-Rohstoff-Abteilung, Sektion V. II . des Königlich
Preußischen Kriegsministeriums,

Berlin SW 43, Verlängerte Hedemannstratze 10
zu richten. Sie müssen auf dem Briefumschlag sowie am
Kopfe des Briefes den Vermerk tragen : „Betrifft Be-
standserhebung für Nußbaumholz" .

Frankfurt (Main ), den 15. Januar 1916.
Stellv . Generalkommando.

18. Armeekorps.
Nr . V. II. 206/11. 15. K. R . A.

Jn den Tagen vom 18. bis 22. Jamvar 1916 und
28. bis 29. Februar 1916 findet bei dem K. und K.
österreichisch--ungarischen Generalkonsulat in Frankfurt a. M.
eine Musterung der österreichischen und ungaristhen Landsturm-
pflichtigen sowie der bosnisch-herzegowinischen Tienstpfiich-
tigen in der Evidenz der dritten Reserve statt.

Tie näheren Vorschriften und Bestimmungen hierüber
befinden sich an der Äüshangtafel des Magistrats zu Lim¬
burg.

Limburg, den 14. Januar 1916.
Ter Landrai.

Bekanntmachung
Infolge Anordnung des Direktoriums der Reichsge¬

treidestelle in Berlin ist zur Herstellung von Mehl vom
16. Januar 1916 ab Roggen bis zu 82 vom Hundert und
Wetzen bis 80 vom Hundert auszumahlen. Tiefe Anord¬
nung bezieht sich auch auf die Selbstversorger, d. h. aus solche
Personen, die ihr selbftgezogenes Getreide verbacken oder
verbacken lassen.

Limburg, den 14. ' Januar 1916.
Ter Krei- ausschutz des Kreises Limburg.

Tte Herren BLrgermeister des Kreises
ersuche ich um sofortige ortsübliche Bekanntmachung. Die
vom Orte abgelegenen Mühlen sind besonders ju benach¬
richtigen.

Limburg, den 14. Januar 1916.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
I . D. : Kaute  r, Kreisdeputierter.

Pontrnf§r#s HruMM Irsch.
Der Sfriffi mit KM

Großes Hauptquartier, 14. Jan . (W. T. B . Amtlich.)
Bei Sturm und Regen blieb dir Gsfechtstätigkritauf

vereinzelte Artillerie-, Handgranaten- und Mnenkämpfe be¬
schränkt.

Oberste Heeresleitung.

M  ks ijtl Krieg
Großes Hauptquartier, 14. Jan . (W. T . B . Amtlich.)
Keine Ereigniŝ von besonderer Bedeutung.

Oberst« Heeresleitung.
Wien,  14 . Jan . (W. T . B . Nichtamtliche) Amtlich

wird verlautbart,  14 . Januar 1916:
Ter Feind versuchte seit gestern früh neuerlich, unsere

bessarabische Front bei Toporouh und östlich von Rarancze
zu durchbrechen. Cr unternahm fünf große Angriffe, deren
letzter in die heutigen Morgenstunden fiel. Er mußte aber
jedesmal unter den schwersten Verlusten zurückgehen. Her¬
vorragenden Anteil an der Abwehr der Russen hatte aber¬
mals das vorzüglich geleitete überwältigende Feuer unserer
Artillerie . Seit Beginn der Schlacht in Ostgalizien und an
der dessarabischen Front wurden bei der Armee des Gene¬
rals Freiherrn von Pflanzer -Baltin und bei den österrei¬
chisch-ungarischen Truppen des Generals Grafen Bothmer
über  5100 Gefangene,  darunter 30 Offtziere und Fähn¬
riche einaebracht. Bei Korpilowka in Wolhynien zerspreng¬
ten unsere Streifkommandos einige russische Feldwachen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarfchalleutnant.

Neue ruffische Kommandeure.
Von der schweizerischen Grenze,  13 . Jan.

Schwetzer Blättermeldungen zufolge gibt der „Rußki Inva¬
lid" die Namen der Kommandeure der neuen russischen Ar¬
meen bekannt; es find die Generale Litwinow, Pstkhwe,
Loedfch und Rauch von Traibenberg . Der letztere be¬
fehligt die Armee von Minsk/ General Litwinow die Armee
von Rowno.

Wien,  14 . Jan . (W. T . B . Nichtamtlich.) Amtlich
wird verlautbart,  14 . Januar 1916:

An der Südwestfront ereignete sich nichts von Bedeutung.
Einzelne Punkte bei Malborghet und Raibl standen unter
feindlichem Eefchützfeuer. Tie Tätigkeit der italienischen Flie¬
ger erstreckte sich auch auf den Raum von 'Triest. Eine auf
Spirano abgeworsene Bombe verursachte keinen Schaden.

Der Sretlvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarfchalleutnant.

Römische Kriegsenttäuschungen.
Bern,  13 . Jan . (Zeus. Frkft .) Der römisch« Kor¬

respondent des „Berner Tagblatts " erzählt in einem fta-
lienifchen.Rückblick ziemlich unmutig, nach einem halben Jahr
Krieg habe Rom als hauptsächlich« „Siegestrophäen " 10 000
Verwundete bekommen, die jetzt dort verpftegt wurden. Das
Platzkommando hätte nun zum Neujahrsessen jedem Pfad¬
finder einen Verwundeten an die Tafel seiner Eltern schicken
wollen, aber zum Leidwesen vieler sei es bei der bloßen
Absicht geblieben. Jn der letzten Minute kam ein Gegen¬
befehl. Der Grund war nickt schwer erkennbar: die Weih-
nachtsnrlauber von der Front hatten zu viel und zu unzeit¬
gemäß , ,geschwatzt", und dadurch beunruhigt, hielt es die
Kommandantur für angezeigt, einen allzu häufigen Kon¬
takt zwischen Soldaten und Publikum eher zu verhindern als
tzu fördern. „So schloß," schreibt der sonst als sehr italien-
freundlich bekannte Korrespondent, „das Jahr 1915 für
uns Römer mtt einer unliebsamen Enttäuschung ab . . . .
Für das begonnene Jahr aber wünscht sich die Nation
nur eines , nämlich das Ende des Krieges ." —
Die italienische Zensur in Bologna hat diesen Bericht un¬
beanstandet durchgelassen.

AkückieMkilKtz
Großes Hauptquartier, 14. Jan. (W . T. B . Amtlich.)
Kein« Ereignisse von besonderer Bedeutung.

Oberst« Heeresleitung.



Wien . 14. I «n. (SB. T. B . Nichtamtlich.) Amtlich
wird verla utbart:

Tie Hauptstadt Montenegros ist in un¬
serer Hand . Ten geschlagenen Feind verfolgend, sind
unsere Truppen gestern nachmittag in Letinje, der Residenz
des montenegrinischenKönigs, eingerückt. Tie Stadt ist un¬
versehrt. die Bevölkerung ruhig.

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstobs:
Höf er, Feldmarschalleutnmtt.

Wien,  14 . Jan . (W. T. B . Nichtamtlich.) Amtlich
wird verlautbart,  14 . Januar 1916:

Tie Montenegriner haben unter Preis¬
gabe ihrer Haupt  st adt  an allen Punkten ihrer 'Süd
und Westfront denRückzugangetreten.  Unsere Trup
Pen sind in der Verfolgung über die Linie Budua —Cetinje
Grab —Grahovo hinausgerückt und dringen auch östlich von
Bileca und bei Avtooac ins montenegrinische Gebiet ein.
Bei Grahovo fielen drei Geschütze samt Bedienung, 500
Gewehre, ein Maschinengewehr, viel Munition und anderes
Kriegsgerät in unsere Hand. Bei Berane und westlich von
:Jpek nichts neues.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfe  r, Feldmarfchalleutnant.

Der bevorstcheuve Angriff «ruf Salonik?
Sofia,  13 . Jan . (TU .) Wie von zuverlässiger Seite

aus Salami gemeldet werd, sind die Franzosen und Eng¬
länder seit einigen Tagen bestrebt, ihre Stellungen auf dem
rechten Wardarufer auszudehnen. Sie haben ihre Linien
bereits bis Benidsche-Ardar ausgedehnt. Französische Pa¬
trouillen sind auch bis Sugudau -Polaeozostron auf der
Straße Salonik -Gedeno erschienen. Offenbar streben sie da¬
nach, die Höhen von Wodena zu besetzen und so die Verbin¬
dung zwischen den Bulgaren und Griechen über Florina und
Monastir unmöglich zu machen. Mit diesem Vorstoß haben
sie natürlich die Grenze des Gebietes, das ihnen die Grie
chen zur Verfügung stellten, überschritten.

Die Lage in Salonik.
Budapest,  13 . Jan . (TU .) Aus Salonik wird

gemeldet, daß alle Untertanen der Zentralmächte und ihrer
Verbündeten , die von serbischen Spionen als verdächtig $ur
Anzeige gebracht wurden, verhaftet worden sind. Anfänglich
arbeitete die griechische Polizei mit den serbischen Ge¬
heimpolizisten gemeinschaftlich. Die Enaländer und Fran¬
zosen schenkten aber den griechischen Polizisten kein Vertrauen,
mnd organisierten infolgedessen eine eigene Polizei, die ser¬
bischen Geheimagenten unterstellt wurde. In Salonik wur¬
den die Lokalbehörden von der Entente stets zurückgedrängt.
Tie wirkliche Macht haben die von den Engländern und
den Franzosen eingesetzten Behörden. Auf allen Amts¬
gebäuden wehen die englischen und französischen Fahnen,
der Verkehr zwischen den Engländern und Franzosen ist
sehr unfreundlich. Eine befestigte Linie befindet sich vier
Kilometer von der Stadt entfernt zwischen Salonik und Sal-
manti» Hier stehen englische Streitkräfte , zwischen Sal-
manti und Sarigoel die Franzosen. Hier ist man auch mit
genügender Artillerie versehen. Von Sarigoel aus wird
eine zweite Befestigungslinie gebaut. Was westlich von
Salonik . besonders bei der Gewghelilinie geschieht, wird
verheimlicht. Hier an diesem Punkte werden die Eren
zen abgeschlossen. Selbst englische und französische Zivil¬
personen dürfen tziese Gegend nicht betreten. Man ist be-

eJ" "E Ppern zu schaffen, um während der Zeit,
wo die Italiener in Albanien genügend Kräfte konzentrieren,
zwischen den in Südalbanien befindlichen Serben die Ver¬
bindung mit den Franzosen herzustellen. In Albanien wer¬
den die notwendigen Wege gebaut, um die Offensive zur
Befreiung Serbiens bald aufzunehmen.

Sprengung einer Eifenbahnbrütkedurch die
Ententetrnppen.

. . Lugano  14 . Jan . (TU.) Die Alliierten haben
bei Demlhlsfar d,e .Ersenbahnbrücke über den Struma in die
"O . Mprengt , um die Eisenbahnverbindung zwischen der
Türkei und Bulgarien abzuschneiden. Ter Krieasderickter-
statter des „Corriere Hella Sera ". Fracarolt , fügt dieser
Meldung bemerkenswerter Weise bei. daß durch die Unter¬
brechung der Elsenbahnbrücke' auch diegriechischenTrup-
Pen  in Serres , Drama und Kawalla vorläufig von Sa
lonik abgeschnitten  seien.

Zur Besetzung Korfus.
L u gon « , 13 . Han. (Zcns Frkft.) Die griechische Re-

erklärt, daß die französische Landung auf Korfu ohne
in o.' trfolfltc  suchte der französische Gesandte am
10. zanuar nachts , l Uhr Skuludis auf und teilte ihm die
bevorstehende Landung mit, doch nahm die griechische Regierung
an, dag Frankreich zunächst die Antwort Griechenlands ab
warten werde, während dagegen die Landung noch in derselben
Nacht erfolgte, ehe Griechenland antworten konnte. Der qe-
meldete griechische Protest gegen die Landung stützt sich auf
den Vertrag von 1863, welcher die Jonischen Inseln Grie¬
chenland zuspricht unter Neutralisierung Korfus und des
Kanals. Der griechische Protest betont, daß Griechenland
nur wegen dieser Vertragspflicht es unterließ, Korfu stark
m,t Truppen zu belegen und die alten Jnselfort« wiederherzu-
steUen Die Serben sind schon in Korfu cingctroffen. Die
gricchiiche Regierung sieht nach einem Telegramm des Corriere"
aus Athen die praktische Wirkungslosigkeit des Protestes gegen
diese letzte Gewalttat ein und fügt sich der Uebermacht D-

Zur Haltung Griechenlands.
v'“’ °J n> rl3' 2 Qn- Non informierter Seite

werden die Meldungen, die deutsche Regierung habe versucht,
Griechenland zur Demobilisierung seiner Armee zu veran¬
lassen, als unbegründet bezeichnet. Es liege gar kein Anlaß
fü̂hren'^ * !ärim9 ber  ^ a^ un9 Griechenlands herbeizu-
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Eine rumänische Stimme ẑur Eroberung des
Lowtsche».

(TAI Die Nachricht von der
Gerung des Lowtschen wirkte hier außerordentlich über-

Gegenüber den rusiophilen Blättern , welche na¬
türlich bestrebt waren, den österreichischen Erfolg zu oerklci-
nenr schreibt die „Seara " : Wir können vorbereitet sein

blcr^ e&« ™f^ nöen noch nicht ihr Ende erreicht haben!
Auf welcher Front auch immer die Zentralmächte operieren,
der Sieg ist stets auf ihrer Seite.

ist,
mnt

politische Rundschau.
Deutsches Reich.

Liebknecht von der Fraktion abgefchüttelt.
w 13t.' Tie sozialdemokratischeFraktion

Reichstages ha- in einer Sitzung von gestern abend
^gen 25 Stimmen eine Erklärung angenommen, nach

rAr? er <n Cr ^9 eorbnctc Liebknecht wegen fortgesebter gröb¬
lichster Verstoße gegen seine Pflichten als Fraktionsmitglied,
die aus der oraktionszugehörigkeit sich ergebenden Rechte

ch Liebknecht aus der Fraktion aus¬
geschlossen. — Diese Meldung wurde heute aus Stuttgart
hierher gedrahtet, weil der „Vorwärts " , dem der Beschluß
gestern abend übermittelt wurde, ihn bis zur Stunde ' ver-
S' 9' Die Folge dieses Beschlusses ist nun, daß Lieb¬
le ün Namen der so-
r" ?. ^ / -schen Fraktion wird auftreten, noch sich in

ihrer Mitte wird bewegen können. Man darf auf die
Sprunge neugierig sein, die dieser Querkopf jetzt machen
wird, um zur Geltung und um zum Wort zu kommen.

Deutscher Reichstag
. . Berlin.  14 . Jan . Präsident Tr . Kaempf  eröffnet
»m-ZKng mit einem Nachruf auf das verstorbene frühere
Mieglieo Eehemirat B u e f i n g, zu dessen Ehren sich die
Anwelenden von ihren Sitzen erheben
k,«^ ? " L ^ L' dnung stehen zunächst die kleinen An¬
fragen des Abg. Bafsgrmann,  betr . die Verhaf-
t u n g d er deutschenKonsuln in Salonik. ^ F

der pol. Mt . des Auswärtigen v. Stumm-
N ' N^g'erung hat sofort bei der griechischen Re-

gierung Protest gegen den unerhörten Völkerrechts- und
Entente erhoben und diese hat wie¬

derum bei der französischen Regierung protestiert . Was
nickt ‘"ar? ? ” Gelegenheit geschehen ist. wissen wir
«Echt'  Anscheinend sind d,e Konsuln nach Frankreich über-
srao? ^ ' ebknecht  ruft : Bestellte Ankrage. Großes Gelachter.)

^ " dknecht  fragt zur Geschäftsordnung, wes-
keine am JNittwoch zurückgestellten beiden Anträge heute

nicht auf die Tagesordnung gefetzt worden feien. Als Prä¬
sident Kaempf eine Antwort ablehnt, ruft Abg. Liebknecht-

fcssvsjff * * £it  b « ®»t ! i

Präfchent Tr . Kaempf  ruft den Redner zur Ordnung.)
t . 7^ Beratung über die Nahrungsmittelfragen wttd heut« ^fortgesetzt. i m
r^ .n? 9 Die Angriffe der sozialdemo-
k atisckM Redner auf die Landwirtschaft sind ganz unberech.f
tlgt. Was Abg. Frschbeck über übereilte Schweineschlachtunaen!
sagte, ist zum Teil richtig. Eine gewisse Schuld tragen wi'
auch. — Damit schließt die Erörterung. Die Entschlie
ßungen des Haushaltsausschusses werden angenommen. Ei
sozialdemokratischer Asttrag auf Einführung der Fleischkarte
wird o bg el ehn t. Es folgen llnterstützungsfragen.

Eine Rofolution fordert Rücksichtnahme auf Handwer
kergenosseufchaften. Tertilarbeiter usw.

Abg. Molke  n bu h r (Soz.) empfiehlt die Resolu-E f.'
non. Die Lage der Tertilarbeiter ist schwierig. Die Lühne^
sind enorm gefallen. Für die Krieger muß ausreichend ge¬
sorgt werden. Tie wirtschaftliche Leistungsfähigkeit der Ar¬
beiter muß unbedistgt erhalten werden. ,

Abg Irl (Zentr.) : Leider ist die Behandlung der Ci
§anbu:)ccfs!aTnTnern durch die Behörden wenig ermutigend.
Die Errichtung einer Zentralvergebungsftelle würde sich sehrempfehlen. ' ' '

Abg. Schulenburg (natl .) : Tie Sorge der Land¬
sturmmänner um ihr Geschäft daheim ist tatsächlich groß.
Tie Resolution empfiehlt die Beschleunigung aller Zah¬
lungen der Militärbehörde ohne Abzug. Ich bitte um An¬nahme.

Mg, Bartschat (Fortschr . Volksp.) : Tie Lage der
Haus- und Grundbesitzer ist vielfach sehr traurig. Sie
liegen auch im Schützengraben und es mutz etwas für sie
geschehen, und zwar noch während des Krieges.
.. . Brand es (Soz .) : Tie Familien waren nament¬
lich in der ersten Zeit der Einberufung ihres Ernährers meist
ohne zede Unterstützung. Durch die fortwährenden Einbe¬
rufungen neuer Zehntausender znm Heere sind die Frauen
gezwungen worden, in gewerblichen Betrieben zu arbeiten,
ganz gleichgültig, ob sie dafür passen oder nicht. Die Be-'
stlmmungen über Frauenarbeit und Nachtarbeit werden dabei
nicht geachtet.

MinisterialdirektorK a spa r : Ohne Zweifel verdienen die
Klagen über die übermäßige Beschäftigung der Frauen Be-
acktung Von der Vor,chrift des Reichskanzlers, daß von.
den Beschränkungen der Arbeitszeit für Frauen in industtisllen
Betrieben abgesehen werden könne, sollte mit Vorsicht Ge¬
brauch gemacht werden.

, Mg. Stresemann (natl .) : Hinsichtlich der Frauen-
S ir . uns in e’ner  gewissen Zwangslage.

3eöe Abhilfe der Regierung muß auf unsere Zustimmung rech-

Mg . S chi r me r (Zentr.) tritt für bessere Unterstützungder notleidenden Tertilarbeiter ein.
Abg. Hoch (Soz.) hofft, daß die wohlwollenden Er- , n

klarungen für die Arbeiterinnen bald in Taten umgesetzt wer-
Den. Die Arbeiterorganisationen sind auch im Kriege nickt Luzu entbehren. ’

Abg. Kreth (kons .) : Ostpreußen hat schwere Schä- ^
den erlitten, und trotzdem werden Vorwürfe erhoben, daß
die Entschädigungen zu hoch seien.

weiteren Auslassungen der Abgg. Stadthagen. m
Schale und Kreth wird die Beratung geschlossen. Tie Re- bstl
solutionen des Ausschusses werden angenommen. Nächste ckaj
Sitzung: Samstag, 15. Januar . IB̂
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Das Kriegshind.
Roman aus dem Jcchre 1914 von Arthur Winkler-

Tunnenbrrg.
(Nachdruck verboten.)

Freilich war das nicht Angeberei? Beschuldigte sie
Dann nicht dre Btutler vpr dem Sohne ? Sollte sie das?

Eine Schonung irgendwelcherArt verdiente die qefühl-
loie Frau nicht, das war klar, aber ihm gebührte iie für
die tahrelange Rücksicht, die er ihr erwiesen hatte. So
blieb nur übrig, ihm die Wahrheit zu schreiben, ohne Hin¬
weis darauf , daß ihre Erkenntnis von seiner Mutter stammte
Das zu ermöglichen, war ihre Aufgabe. So sckwer sie
fern mochte sie mußte versucht werden. Es war das der
letzte und stärkste Beweis ihrer Liebe. Es erfüllte iie mit
Genugtuung , dies noch für ihn tun zu können.
. fern, schattenhaft dämmerte noch eine Frage in
Das Wirrfal der vielen, die sie jetzt umlauerten. Was würdeaus ihr?

Da lächelte sie bitter.
War diese Frage überba-rpt einer Antwort wert?

- Was würde aus ihr, wenn er starb? Sie verlor ihn
ia mtt diesem Schritte, der ihm die Freiheit gab. Wenn er
etwa, wie zetzt Millionen, ins Feld gezogen und nicht wieder-
sekommen wäre dann erhielte sie wohl eine läch-rlick lleine
Witwen ,e.ne . Nun, die gleiche Summe würde sie, die hohe
Zwai^ igerm ,rch auch verdienen. In der Stadt auf der
Sparkasse lagen die paar tausend Mark, die sie von ihrer
Mutter geerbt hatte Sie waren ihr ausschließliches Eigen¬
er tcb<? ' ,öara^ hatte Gerhard bestanden. Eben we-l
er Abst noch kein Vermögen besaß, sollten sie Ellas Not-
groschen sein. Vielleicht daß sie sich Möbel kaufte —
ach. von den emgebrachten, wurde er der Flüchtigen auch
alles nachjenden. sie kannte ihn — und dann, wie ihre Mutter
Wh* 1 ck ck"Altätsstad .t. wo man sie von den Elter,t her.'
halb r-nd halb als heimatsberechtigt an iah. ein Studenten¬heim auftnachen.

wehr, und die Zwecklosigkeit erst machte sie derteb-

at
knglancl. JrDt

Qtt  Widerstand der Bergarbeiter gegen derr sau
Zwangsdienst . lies

^London,  14 J -n. (W. T B. N-chtamtlich.) . Daily ^
Telegraph meldetDie  Abstimmung der Bergarbeiterverbändê
ub-r die Dienstpflichtbill ergab 720 000  Stimmen dagegen %{
und 40 000 Stimmen dafür. Der auSführcnde Ausschuß*
beschloß demgemäß, in der heute zusammcntretenden National-
konferrnz der Bergleute eine Entschließung vorzulegen, die de«
schärf,tcn Widerstand gegen dir Bill und jede Form des
Staatszwanges ankündigt.

Der ««genügende Heeresersatz.
London,  14 . Jan (W T B. Nichtamtlich.) Staats - r

lekretar Tenne,,t erklärte auf eine Anfrage, die Abgänge ider >
Infanterie betrügen monatlich 15 Prozent. In der Debatte m
»der die Dienstpflichtbill sagte der Minister Hendersou, er äh-
wisse von Kitchener und dem Gcncralstab, daß nicht nur die fk
angcmeldeten Unverheirateten und Verheirateten sofort gebraucht
wurden, sondern auch der ganze verfügbare Rest von 650000
-"sann, die sich bisher auf Derbys Werbung nickt gemeldet

Zwecklos, heimatlos, überflüssig!
wieder in die Kissen, sie konnte die

ŝ mbelnden Tauben auf den Roscnranken nicht mehr

Wie gleichgültig, wie nebensächlich es war. ob sie lebte
oder verhungerte. — Sie hatte ja keinen Zweck des Da-

™ ‘f e(imaI  sie hatte es überhört.Ew dritte- Mal ließ sie aufschrecken.
„Was^ gibt's ?" fragte sie matt.
Theresens Stimme antwortete:
„Gnädige Frau - Frau Hildebrand ist da, sie müßte

die gnädige Frau ,prechen, sagt sie. — Etwas Wichtiges"
Ella richtete sich auf.

ho* T°* lf,rr nk d> wichtig? Die glückstrahlenden Briefe
hT ; ^ ßk 'choerliebten Hudebrand paßten wahrhaftig nickt
Bri ?f höh würde es sich um einen solchen

ckimi b ^öderer,eits , wenn es noch galt , über ihre
Beschlüsse mit irgend zemandcm zu reden oder ihm Auf-
Fre ûndm. so war es Regina Hildebrand, ihre

Das entschied.
,>Bch komme gleich —" rief sie zurück

„rufet? i ftaüb fie °uf . Bei den ersten Sckritten
SM i 1 5 n ? " un starrte ihr aus dem Spiegel
ube. dem Marmortisch ein elendes, blasses Gesicht ent-
gegem Wie alt war sic in der kurzen Zeit geworden.
^ . Ra,ch kühlte sie sich Stirn und Augen mit frischem
i? nösll-bn° mr gewohnheitsmäßiger, unbewußter S
ins Wvhnzimme? " $ÜQrC 5UIed)t unb  gwg dann
imv .Jie  Regina Hildebranv in ruhelosem Auf-
unb Nieder,chreiten, im gleichfalls blassen Gesicht verweinte
Briefbogen. ^ f ^ rJjte Han? hielt ei„m

-ei1 ®rief- dachte Ella . Aber das Aus-
udeutete  nicht auf einen der Glücksberichte

d-e sie bisher gebracht hatte . Also etwa ein UngtÄck? D^
R ^ ina zu Augenblick alles eigene Leid und trat auf

„Liede Frau Hildcbrand, wie sehen Sie aus ! Ist etwas
Schlimmes geschehen?" 01
„ . "2 " ' Beste, etwas sehr Schlimmes. Ich konnte nicht

allein bleiben mit der Nachricht, und selbst als ich von
^zyrem Mädchen hörte, datz Sie nicht recht wohl waren,
Dlred ich und ließ Sie wecken, — ganz unglücklich bin ich

Reginas Linke hielt ein Taschentuch, sie führte es jesttan die Augen.
„Um Gottes willen, was ist's —?"
Die llagende Stimme antwortete hinter dem Tucke

hervor : , ’
„Sei Kutno, der große Sieg —, wir haben uns so über

ihn gefreut, gestern —"
-,Jht Herr Gemahl ! Ist er an der Front , ist er dabei

gewesen und und ist ihm ein Unglück gesckehen?"
Das Tuch sank herab.
Die nassen Augen sahen fester drein, den Kopf lchütteltetfmu Hildebrand.

. . ffiottJob, ]o — so furchtbar ist es ja nicht, was
Si? A - 8M “' i3 - S '°' >

»Ä 'ÄM einen s,m
Eine Weile war 's totenstill.

ick-i der Brief zur Erde. Die Leserin
schrie auf, dann aber warf sie sich vornüber. Die gefalteten
Hände unters Gesicht gebreitet, lag sie mit dem Kopf auf
Körper̂ krampfhaftes Schluchzen erschütterte ihren

setz lich '®0Ü' mie  entsetzlich ist das , wi- ent-
Nun mußte Regina trösten.

/b .herzlich. Zärtluch begütigend, unermüdlich
sprach sie aus die Schluchzende ein, und dabei war's ihr
«ls horte diese von alledem kein Wort . Stöbnend lag
„e und murmelte Unverständliches vor sich- hin. Dazwischen
rang sich ein leises, ruckweises Wimmern. Jetzt hob sich
das E«sicht von der Tischplatte, und durch das irre ^
ber dunklen Äugen ging es wie eine Erleuchtung zur

(Fortsetzung folgt.).
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£ ? “ üä h-ik'rn Selbst dam, fehl,-» noch Soldaten, die durch die
: weitere Freiwilligenanwerbung beschafft werden müßten.

zialdemo-,
unberech. Die Bereinigte « Staaten und England.
aAn"wi! «r .^ e« V ° ' k.  iLZan . (W. T. B . Nichtamtlich.) Der

Vertreter de-- Wol,fschcn Bureaus meldet durch Funkspruch'
^tschl - - Dt - „Evenig Post" sagt in einer Depesche au- Washington-'
ischkartcn Staatssekretär Lansmg hat selbst die Gerüchte als unwahr
i, !yiarien Pezeichnet, nach welchen Amerika beabsichtige, eine scharfq
iandwer- Ä° te S" senden. Es bestehe keine Notwendigkeit,
' Noten zu senden, da das nämliche nicht formelle Verfahr-n

Nekn,.. ^ bei der Streitfrage mit Deutschland cingeschlagen wurde'
ie Lübne ^tzt bei den geheimen Besprechungen mit England befolgt

* werde, die Oberst House in London führe. Nach dieser
ö"b | : einleitenden Feststellung fährt die „Toening Post" indessen
^ fort : Dne versonllche Haltung der Mittelmächte hat die

una der Wereinlgten Staaten augenscheinlichgezwungen, zum Beweise
lutchend 1er  Aufrichtigkeit ihrer Neutralität mit der Ausübung eines
sich sehr Jt ' lf ^ Mllierten zu beginnen, um zu erreichen,

^ dass dem Völkerrecht gemäß verfahren wird, und um 'das
>. versprechen in der letzten amerikanischen Note zu verwirk-
^ hd̂ n’„b.a&, bie  Regierung von Washington gern die Aufgabe
,  Ö d- r « -« " bet WroltnMt m mim,
um « n- " ? " u^ ouses wird mit der Tatsache erklärt, daß der

amerikanischeBotschafter in London, Page, von seiner inni-
age der ŝ ^̂ ung für England vielleicht unbewußt beeinflußtage ver ist, so daß er die amerikanische Sacke nicht so ernstboki
für sil T '"E 'chieden vertritt, wie es Wilson wünschte. Man rechn!!
s Ne damit, daß House den britischen amtlichen Kreisen begbcif-

»lch ma<̂ n werde welch große Verlegenheiten aus
Lortse ^vng der engli scheu Politik  wahr-chemlich entstehen wurden
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Bestandsaufnahme an Betreide und
Mehr.

baß b,e am 16- November o. Js.
tattgehabte Vorratserhebung an Brotgetreide und Mehl
«n klares Bild über die tatsachlit vorhandenen Mengen an
orotgetre-dc und Mehl ergeben hat, weil der Ausdrusch des
..re.getreidc.- de. vielen Landwirten noch nickt beendet war
nd daher die Aufnahme zum größten Teil 'auf Schäbung
eruh.e, hat das Landesgetreideamt eine nochmalige'Vc-

Landsaufnahine angeordnet, mit der zurzeit in den emzelncn
remeinden des Kreises begonnen ist. Da von der Bestands
ufnahmc die Einteilung der Brot- bczw. Mehlrationen

V‘r ba.f Deutsche Reich abhängt, sind die diesmaligen
eststellungen durch genaues Nachwiegen vorzunehmen D'e

en Er- °°P  v16' November hat ergeben, daß viele Land¬
et wer- r-ben baben̂ « " ohne Absicht, nicht alles Getreide ange¬
le nickt Lrf 1 ^ aitä  chĥ esehen von dem unpatriotischen Ve---

nicht galten solcher Landwirte, ist es durch die Verb imlicknü-,
Schä- S2 CE b̂ :: -? e§ÖrbC  E mftglk einrÄÄn H un0 bcT ^o rr ate vorzunehmen. Die Landwirte werden

. NM m-h,
bauen v,f^ unflen  h 'nreißen zu

■** ** chotzungswerse und dadurch vielleicht zu niedria ana-a°benÄ*jis » mg vsv ® :- , jtiufiun meiccn,
|" aÄ ihre Bestände an Getreide' und" Meh77vie
-chche tatsächlich vorhanden sind, - - - » - - 91 mie

>«- » ■ÄsrÄl " K b" BLL 's
®ctre,bc' auch das sogenannte Hintcrkorn und Meng-

.Dailu kÄ, , Bis letzt ist seitens des Kommunalver-
rhände perlet Srotgdretbc zu Verfütterungszwecken frei-
agegen KirfitrifHihi>Tr' * i! ber ^"ndwirt von seinem vaterländischen
«schuß HM S “" “"? ”’ t ? " »»->" g -»- u m- ch.sschuß
tonal
>ie de«
l des

taatS-
e jöer
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Sitzung der Stadtverordneteu
zu Limdur« a. d. Lahn.
^ . 1- 6 . Limburg,  14 . Januar.

erüenn?7,^ t0ötc bas  Stadtverordnetenkollegium

“nb ^ bJe P ^ 'sion hervor, mit der dieser seines
K StA r sprach, ' seine 8« H«1 Ä
Stadtne^ ch? Stadt zu stellen. Zum stellvertretenden
Ä wurde Stabt ». Justizrat Naht

’ :! f £ ÄÄ,? t :s ä“

»«. » b̂ ^ ÄSrÄ^ 20 b“
9£^ Ien "Ehmen den größten Teil der Sitzung in

SIÄ ; Es wurden m verschiedenen KommissionenEr¬
satzwahlen vorgenommen, wobei es gelegentlich der Wabl
fl * EEsatzmitglieder zur Armenkomnrission zu Meinunqsver-
Auer'Ämwi Stadtverordneten Laibach und
fih/nĥ ? rl Ud?  Bürgermeister Harrten und der Bor-
sihende äußern sich zu der Angelegenheit, die dadurch ihre Er-
bÄ "? Qnb' bö ? btf  ' tntti9e ^age demnächst gelöst wer-

^erhalb der Tagesordnung trat Stadtv . Laibach
S ' iSf :®un lf)lC hEEvor, die Stadt Limburg möge nach dem
Vorbild der staatlichen Elsenbahnverwaltungden Familien
terschast' e^n städtischen Arbei-rerflyasi ein Teil des Lo hnes zur Ausrabi»
bringen.  Er habe erfahren, daß sich verschiedene Arbeiter-

m ungünstiger Lage befinden, was unbedingt ver-
-r BürgermeisterHaerten  erwidert.Es ein Recht der Familien sei, zu erwarten dak sie in

Er llt̂ berA? "d,̂ ^ ^" " den, die Not und Armut ausschließt.

t/, , Bar Schluß der Sitzung führt BürgermeisterHaer-
Nachdem Sie sich konstituiert haben, möchte ich

baß Tbr? ArM.i? ?n Geschäftszeit begrüßen und wünsche^
rXL ? r • Arbeit m dieser creignisvollen Zeit eine reckt ae-
) gnete sein möge. Wir haben ein volles Kriegsjahr hinter
uns pnd wir wissen nicht, was uns das neue Jahr brinaen
wird. Mit Dank zu dem Lenker der Geschicke sckauen wir auf
m^ E'S^ g-ne Jahr zurück, auf die großa Yen Lrfolg-

"ns delchieden waren durch unsere tapfere^Äbmee
und ihre hervorragenden Führer, an deren Sviüc u^ r
^ '/ b^r Kaiser und König. An der Schwelle des neuen
m»iî r-r?EhEn mir da ungebrochenen Mutes und sehen den
sbü!!^ " *>« Vorsehung vertrauend entgegen. Ems ist
sicher. Großartig und einmütig steht unser̂ ganzes Volk
do. und was rm großen gilt von Reich und Land gilt auch
«vllErer Stadt , von unserem Kollegium. Es llt vom
geleistet̂ worden ..und sehr dankenswerte Mitarbeit

Sn - s ÄX ".Ä :t , %
rufen smd, nicht erschlaffen mögen. Ich danke ferner den Mit
arbe-tern aus den Reihen der Bürge^ ft die in den
Kommissionen ihre Krast cinacfctit baben 9Iiirfr ^
" -men Blick werfen zu dinsKn unsererL VA 'rat
lZP^ mP el lanho m  Äamp f türs Vaterland stehen ich qc-benfe der Sohne Limburgs, die ihr Leben kür L r,;n
gegeben haben und aller derer die mit sckmii--n
an Gut und Blut für die Heimat gekämpft haben All eilunseren unauslöschlichen Danfi mir  ril
biefen Danl nicht besser bekunden, als daß wir für die Am
gehörigen unserer tapferen Krieger, für die Hinterbliebenen
er Heimgegangenen, für diejenigen, die demnächst zurück

kommen als Kriegsbeschädigte, so weit es anTslLt I
m unseren Kräften steht, uns in der Kriegsfürsorge betätraen
Das neue Jahr wird Ihnen vielleicht größere Aufqabei
M wollen ftCUbi0 an b"'EArbeit herantreten

Korr? Rb,ii !^ ,b"iE ° Esteher Justyrat Rintelen  dankt

kn°p,. ?»TÄ WinK ? b”0Z |Ä' 9* S
r»Ä bStS” 6' bn s, “b' stab“r» *-b iästws

Damit ist die Sitzung geschlossen.

ẑ Tode. °"0"ichtct, jedoch kamen Menschen nicht

Ä ^ BdkMLirlen Ftq 11 SWunttiDit w
f %̂ la r̂öot{ „Organisation nach deutschem

auf b,e  F °h'm geschrieben. Wie es aber mit Z
bÊ Z" e" Borsätze steht, dafür bietet der folgende

Bericht aus Moskau einen tragikomischen Beleg : Die
mickê ab nl^ ‘3Um "orgeschriebenen Ter°

. So bestellte das Moskauer Kriegsindustrie-
komitec bei einer Aabnk Munition. Als der Ablieferunas-
termm verstrichen, war und wiederholte Mahnungen die
^K nng nicht beschleunigten, überzeugten sich die Komite!-
^ ^ er' datzdie betreffende Fabrik anstatt Munition für
HZtell ck ^ tren̂ ^ Ä bie  Moskauer StadLLtungr„*L Maßnahmen wurden gegen Wiederho¬
lung solcher echtrusssichen Nachlässigkeiten getroffen. ^* a >_ • -

’ Vermieter und Kinder.  Wer kennt ibn viM
b' " '" Ewährenden Hader zwischen Vermiet? und ki! der
re,chen Mietern, wer kennt nickt die berühmten Jeitunal-
werden' s- "i mbeK-°le Ehepaare als Mieter begehrt
Ä fieutS unsozialen, unpatrio-‘IT " Putchen an den Pranger, zumal in der Jcit des

„Bernburgische Zeitung" bic unsTeiblt h' ^ u spöttisch die

und angekettet zû halten Nacht eingesperrt

Kopf zerbrechen, wie dem  GeburtenrückgängeT &uern  ft"

Cokaler und vemtisctHer Cell.
Limburg,  den 15. Januar 1916.
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K a i f e r owie <rL*  I - '̂ agMratsschöffeii Bans.
,1'giums ^ Mitglieder des Stadtverordnetem

ES » « s

P l a tz musik.  Morgen vormittaa hält rur

PlNilÄ . b °̂ - « s d.m Reu markt
4- 4-.̂ ^ Säuglingspflege als Unterrichts»

8 e g e n ,t a n d. Die Regierung in Wiesbaden hat in einer
an die KreiSschulinspektionen und die Schuldeputationcn oe-
richtcten Verfügung die Aufmerksamkeit auf die Einführung
M ä dck Tr! aI* Untcrrichlsgcgenstandcs in de?
nl ? wit  s ? “ e" 8cri* ,£t' ES ist unseres Wiffcns das
erste Mal, daß eine preußljche Regierung das tut. Jweifel»
LI Z m  ^ bM auf  bie  furchtbaren Menschenopfer,
bie der Wel,kr,eg fordert, in nächster Zukunft dusem Gegen-
stände c.ne be)°ndcre Aufmerksamkeit zuwcnden. und cs ist

° ^ ^nehmen , daß zu den Faktoren, die
bisher schon für Säuglingspflege »nd damit für eine gesunde
Entwicklung unsrer Voikskraft wirkten, auch di- Schule hin-

®trb' der Widerspruch von pädagogischer
^ . eu' 0 .fI Cn, " ud Schon feit  geraumer Zeit ist

. ärztlicher und teilweise auch von Pädagogischer Seite die
E-nfuhrun, des erwähnten UnterrichtSg genstandes gefordert
worden. Namentlich ist dies erst kü-zlich ,n einer Abhaud-
lung gc,chchen,^ welche Geh. Medizinalrat Professor Dr . Erich
Reizer und Schulrat M«z Genke in der . Zeitschrift für
^uzs 'Ng- schütz" verösieiillicht haben. Interessant ist, was
sic darin über praktifthc Versuche, die in Greifsfeld gemacht
wurden, mittfilen. Mit Genehmigung der Behördê wurde
m dieser^ radt in den Monaten Juni und Juli dê rn
Ä ? C!v für 12-  bis 14jährige Mädcu«, ver
Mittel- und Volksschulen abgehalten. Der Lehrgang umfaßte
«ÄT % ÖiĈ 'undsätze der richt gen Säuq-
llngSpflegei Reinlichkeit, natürliche Ernährung, Pünkrl chkeit.
Alle Dinge, die nur vor älteren Mädchen und Frauen zu
besprechen sind wurden ausgeschaltet. Die Kurse wurden im
Hörsal der Kinderklinik abgehalten und bestanden in theoretischen
Darbietungen, erteilt von Profesior R-,zer und Schü?r°t

^ohtidie  Hebungen, g leitet von der Ober»
schwcster der Klinik, anschloffcn. Dies war der erste derartige
Kursus, der in Deutschland abgehalten wurde. In England
Amerika und Belgien scheinen diese Kurse, wie die Verfasser
de» erwähnten Artikels mitteilt, schon verbreitet zu sein. ’

(♦rt» < v,44,i Mwiutai ooann

sten Mitgliedes SS!'rrn a ! I7 . ' i e bfl abwesendenvon sten Mitaliedes ?>k>>-t-S t» anstelle des abwesenden

rv . j f - tÄs 5” 1 ---} — 1 AltciSvorlckenb»^ jf . . 11 ’
jetzt

Luche

. . --- a» was gelchiebt

j | ie ein̂ " und man trat Lrauf
1

über

)abei

ttclte

was
lesen

Ella

serin
ckten
auf

W äffÄ bi, mtl ‘ L  6m«
'Müli r. Busch Fackinâr ^ "ann, Herkenrath,
Enbach für mVtin , mßn- ä 'mmermann, Grandpre

9 3U CrfIaren;  debattelvs wird dem An-

fx . E'nfühimng der neu emtretenden Mitalieber
»Stadtv . Êhlten Herren, mit Ausnahme des fehlen-
^ürgerm f̂t̂ X . ^ n nh7 * rrmann’ r̂den seitens
«rt . ^ rs durch Handschlag  an Eidesstatt ein-

iS ! " « ? " ' " * ” '* " ' = ^ f.fübtm
'ten der Tätiakeî PEdenkt mit warmen, anerkennenden
-Vorstehers Jubi^ ? « ^ stellv Ttadtoerord-

dlich

^Vorstehers JubiL>-,r- n. .. . *' ^ -ttvrveroro-
bren ^oh! desselben un<b ^ "gt dem Kollegium

>to. Rosenthg7  knVorsteher  vor . Auch
ent- Wgkeit des fit » . Lujr 91 Anerkennung über dieent- Skeit des Herrn Anerkennung über die

KollegLm bitÄ ^ i^ Raht zum Ausdruck, indem
\° ni & biE geleisteteü des Herrn Justizrät Bastk für die geleistete

SA« eht. Stadtv . Au{ u Erheben,
Mon vor. als Nachfol nn Namen der Wabl-ihr, vor als NackrV ^ - - - -- ^ u.„-

lag Stelen zum Stadtv̂ Adne? ^ Justiz,chen Piräus erfolaten mr-.V- NEtcuvorfteherzu wählen. Beihierauf erfolgten Wabr̂ °I"^e'roorfteher zu wählen. Bei
-Helen 16 Juitirrat « ^ " ten die Herren Justizrat
w'ßer Zettel abĝ ehm̂ E -b Stimmen, ferner wurde
" MM.StabS b"'t^ tb'n^ Herr Justizrat SU in»

* e »ahm die Wat ! ^ ^£̂ eher gewählt. Der Ge°
' der erfolgreichen / '."E" Dankesworten ge°

srentzen Wirksamkeit des Herrn Justizrat

«ottesdienstorduung für Limburg.
, , , Katholische Gemeinde.

Predigt, um ö>/2 Uhr Hochamt mit « wbbt ^ '̂ ^."°rdienst mit
Sakrament. Bruderschaft -Pr»tgt. Nachmittags2 Uhr

Gesang, letztere inck̂Predchn̂Nachm'lltaaŝ Uhr bk ' mil

Ä i « V "uZ " A "? , -»
Hospttalkirchc um 7«|,_Uhr Schul»,che.? «-chulmeffe. her
Peter Josef̂ Bluu?- 'um̂ 8frieri.  Iahramt far den hochsei Bischof
W " , r * lUm' Um8 l'- Uhr tm Dom Exequienamt für Jakob

Mitgl'eder̂te/Famlli ? K°rbkcĥ m« AllUb ^ '' berstorbeueu

»tzLS 87L m * & W - ^ ® b.f'
11m 8' lj Uhr in der Stadtkirche Kalramt"m "or Frau Johanna Thiriot:
El,ernu„d Gr°grIie7m ^ fÜt 8l"no  Maria Blechschmidt.
betTShn .'* UbT^ ^ ' Stabt(ild>t tEi°rliches Amt zu Ehren

rat^ T/ ^ UHrm ^ SwdUirch>ftüerl. Jahramt für Sanität. -

Ztadtkirche Km ? ^  K

BuschEttem und Verwaudkc°"û 8ü Ûb!"imt » «t-
für Karl Barromüus Scheuerma»» » im Dom feiert. Jahramt.
mittags GelegenheitM hl. «Ach" um4 Uhr»ach-

Enangelisch« Gemeinde.

im^ !m° Gem°"ndehZ^ He!e Wfspr"digê Knauf̂ '̂ beftMnde
Knauß' Amtswoche(Taufez. und Trauungen) hat Herr Hilfsprediger

S °.m?â 1o.̂ ^ 1- ^ 2' u7r^ ^ "^ WEierfteinftraße 14, geöffnet

Diekstaĝ d̂en"J8*."3anuar:i ^ 6,Uim̂ Qfeangt(. LLhau ^ «
« »tte- dieuK,rb«uu, für « nukeT

fcSSrt » LÄ Iä "“ -
^ tteben:  Rachm.trags2 Uhr. Herr Pfarrer Schütz.

Ä * « 5sr ' «fww  » fl.

S « lSrÄ % S 4“ % Ä L' SS:
W< « d. 00- 00 « . .. I ®,io|5l „ »!? L ? S?. 5 « !°.J 1«" ®*‘ I®wr Jffb. oÖ- STw «’ Bi »fWn, « & ' 7 ', ? 5 « '° ff «- « f«
oberirdischp°r SckckÖ o N7 »J, b̂ k,A'^ ».90- 000 Mk.. Kohlwbi.
Pfg-, Wintnkohl per Stück6- Ä'

SSW ÄRfÜS 5 - °Ä
«new ~ ,r,v  WVVUH.V1UUÜCII DCl ’l

^0^00 Pfg., Tomaten per Psd 00— V**
â Sg ..^Zwetschen, per| b. Rosenkohl̂Psd. 30- 00 B ° 'REg '̂ sK fiioV °Ä " Rosenkohl per

8- 00 Pfg.. Rüben weiße p7r Pfd Per Pfd.
P b' ; - 0» Pt?-, Rotkra,t per Pfd. rot* **
Pfb. 5—00 Pfg Schwarzwurz ver Bsb -Ski ^ cißkraut per
Pfd. 20- 00 Pf. Sparael »er Ntb nn bo.?0T700 Pfg. Spinat per

%  L 'L ' K, « ' .. >* • « «< Äfi ’Ä

Wimjnuuen m

poiiniW
JO», mailt , um

Seifenpatoer
•netzt Rasenbleicht.

Uthnll erhältlich.
Alleiniger Fnbrikruit: ®

"aller. Ulfafabrik. Umbart a.

Amsterdam,  13 . Jan . Nach Depeschen aus
mmgton  in den Vereinigten Staaten Le deletzten zwei Taae in der b.£r

Oeffeutltcher Wetterdienst.
... B)etterausficht für Sonntag, den 16. Januar 1916.

t.%2 Meist wolkig und trübe, Niederschläge, milde.

iot»i . rJ oxaaien paoen rm Laufe der I - - — ——

b.i» $ aÄÄ SÄ * I « Ä “Ä f?4 rS ? i‘ 5Sl M‘ w-ch-- ..ch.



HenkeFs Bleich - Soda
ist der beste und billigste Ersatz für Seife

Die Hälfte der Seife wird gespart , wenn die Wäsche vor dem Waschen in Henkei ’n Bleich-Soda in lauwarmem Wasser eingeweicht wird, denn
Die Hälfte der beite wird gespart , Lösen ^rnMzstoffe aus der Wäsche . Mithin wird das Waschen „W*Henker » Bleich-Soda bewirkt ein wesentlich billiger
und mit weniger Arbeit wird eine ebenso reine und weisse Wäsche erzielt.
_ _ - O ^ ist das vorzüglichste Reinigungsmittel für Fussböden, Metall-, Holzsachen und Küchen-HGnKGl S DlGlCn —uUUd . geräte, sowie beim allgemeinen Hausputz und ist nur in Originalpackungen

ffmit dem Namen HENKEL Zt  Schutzmarke „Löwe
m allen einschlägigen Geschäften erMlllich . HEWKEE «* CIE . , » EESSEEDORF.

Moderne Damen-, Herren- und Kinder-Kleidung
„11 . _ cnXent » l . iailTnkl 1111 ( 1 7 .11 ll 1111 (T (* d PrelfCIt !in allergrösster Auswahl und *n billigsten Preisen !

Ich empfehle in Rücksicht auf die allgemeine Waren - Knappheit and die in Aussicht
stehenden erheblichen Preissteigerungen aller Stoffe den Einkauf zu den jetzigen Preisen?

■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■*

Besicht» Sie meine ScMnfeuster!3 S . Saalfeld, 6rösstes Speiljesill Hr Sorten-,
Damen- een SiMleim

jem

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Hin¬

scheiden meiner lieben Schwester

Katharina Moos

Freundlich
| möbliertes Zimmer
! zu vermieten. 2(10

Untere Schiede4, part
Schöne 5-Zimmerwoh-

mtttß zum 1. Aprild. Js.
zu vermieten. 1[3

Wilhelm Harbach,
Wiesenstraße 13.

KrslhchUmiiizijliilbrjK
€ingrtragrttr Krmffeiischaft mit

mdrHrSnkter HaWicht.

ganz besonders den ehrwürdigen Barmherzigen Schwestern für
ihre so überaus liebevolle Pflege, sowie für die so zahlreichen
Kranzspenden sage meinen innigsten Dank.

Limburg, den 15, Januar 1916. 3(12
Der trauernde Bruder Heinrich Moos.

et
per 1. April und frbl.2-Zisnolieii
sofort zu vermieten.

Theodor Hensler
3)9 Stephans Hügel1

2 Zimmer, Küchem Zu¬
behör, 20 - 22 Mk. v. Monat

! per 1. März oder April ge-
I sucht. Off. unt. D. G.3(6

an die Geschäftsstelled. Bl.

Todesanzeige.
Gott dem Allmächtigen^hat̂ es gefallen, gestern

morgen nach kurzem Kranksein ganz'̂ unerwarlet,
unser liebes Söhnchen und Enkelchen

, Geräumige2 -Zimmer-
l Wohnung , parterre, event.

zum Austragen von Zeitungent mit elektr. Licht zu vermieten,
gesucht.  5t 12 Näheres 6(12
Näh. in der Geschäftsftd. Bl > Briickenvorstadt 23.

Keinrich §eMt: IrtissölsslAtck
in dieim zarten Alter von 1*/, Jahren zu sich

Schar seiner Engel aufzunehmen.
Die tiestrauernden Eltern und Großeltern:

I . d N Heinrich Schwenk , z. Zt im Feld.
Staffel , den 14. Januar 19>6.
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag

um 3 Uhr statt. 2 1̂2

für den Kreis Limburg Lahn) Wohnsitz Stadt Limburg.
Nur staatlich geprüfte Krankenpflegerinnen mit besonderer Aus¬
bildung in Säuglingspflege und sozial-hyzienischer Fürsorge
finden Berücksichtigung.

. Bewerberinnen mit praktischer Erfahrung werden bevorzugt.
Gesuch mit Lebenslauf, Bild, Zeugnisabschriften und amts¬
ärztlichem Gesundheitsattest zu senden bis zum 10. Februar
d. Js an den Kreisausschuß Limburg(Lahn).

Limburg, den 14 Januar 19)6 10(12

Wir haben in unserem Geschäftslokalineinei
abgesonderten Raume einen nach den neuesten
sahrungen eingerichteten feuer - u . Schmelz
sicheren Panzer - Fäcliersehran 1
aufgestellt, mit Fächern verschiedener Größez
Aufbewahren von Dokumenten, Wertpapier
Edelmetallen und Kostbarkeiten aller Art uri
vermieten die Fächer zu billigen Sätzen— s,
von5 Mark ad — an unsere Mitglieder,
Schlösser sind derart eingerichtet, daß sie n
unter Verwendung von zwei verschiedenen Schli!
seln geöffnet werden können, von denen ei
der Mieter, den anderen der Vorstand erhält.
Fach kann also ohne Mitwirkung des Miete
nicht geöffnet werden. — Zur Erledigung itz
Geschäfte, wie Abtrennung der Zinsscheine
dergl., steht den Mietern ein besonderes Zim
zur Verfügung, und zwar von9—12 Uhro
mittags und 3—51/* Uhr nachmittags. —
bitten unsere Mitglieder, sich die Einrichtung
Zusehen, die sich überall starken Zuspruchs erfrei

,Ki

»ö

3)10 Der Vorstand
Kolzver steigern ng.

MUl««

Der Krensiss Des iteises liin.

Lberförste
Diez , '

Mittwoch, den 19. Januar , vorm. 11 Uhrl . I
der Wirtschaft von Emil Seidel zu Altendiez . D'.strU " ^ ^
u. 24 Ahlenkopf. Buchen: 58 Rm Nutzschcit, 634 '1 -
Scheitu. Knüppel, 4930 Wellen. Die Herren Bürgern̂ ötö &il
werden um gcfl Bekanntmachungersucht. von

Dienstag , den 18. Januar 1916, abends 8'/. Uhr Hä Ngllcher AUSver6 (Nlf.

~ _ B " g" A i Gewähre von heute abKlchtbUder-Nortrag j= 2o%Rabatt

eines

mrnm̂ J 'J —- - - ~
des Herrn Foelsch -Rogewi , Schriftsteller aus Stuttgart , - « HSLL ZZAPSLNlLÄriLpII,

V'm Beste » »es R ° ie» Kreuzer - HL» ausgenommen Siriekwolle., — i ausgenommen » iricHwwuc.

N^ rtHkkNilIllilkllllUß! Anna Menges,
Eintrittskarten zu Mk. 1.— (nummerierter Platz)

und Mk . 9 .50 in der Buchhandlung von Herz und abends
an der Kaffe. 4(12

Frankfurterslrasse 3 .

und

II
Glaserk Seil,Lim̂

Tragi Euer GoldW
zur Neichslmuk!

wurde
Ile il

einen
olh,

Miene
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